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Die mediziniscl;l.en Gut~hten :l:!.!L!!szess J12.2h€:dd:in~~ 

Die Antrage der Abg,Maria. Kr e n und_Genossen: betreffend das 

Fskul tätsgutachten im ~roze6s HochedlingerJ hat nun 13u.ndesminj.ster für 
, ! 

Justiz DreT Sc eh ade kwie folgt bea.ntwortet: 

In dem Stra.fverfahren gegl,;}i'l den Hauptschullehrer Julius Hochedlinger, 

de~ lur Last gelegt wurde, in den frühen Morgenstunden des l.Juli 1950 

seiner Ga.tt41n Helene Hoohedlinger durch Fusstritte so sohWere innere 

Verletzungen zugefügt zu haben, dass sie gegen 8 Uhr desselben Tages 

an inneren Verblutungen starb, war ursprünglich €in Sachverständigen­

gutaehten des Faoharztes für Nerven- und Geisteskrankheiten Dr.Hubert 
- ' 

Umla.uf über den Geisteszusta.nd des Beschuldigten eingeholt worden. 

Dieses Gutaohten spra.ch sich dahin aus, dass die Straftat dem Beschuldigten 

als persönlichkeitsfremd anzusehen sei und dies~zur Tatzeit unter 

starker Alkoholeinwirkung gestanden wäre, sodass sein Hemmungsverm8gen 

beeinträchtigt gewesen sei. Im übrigen wurde.wegen der Sohwierigkeiten 

des Falles die Einholung eines zweiten Gutachtens empfohlen. 

Der Leiter der Heil- und :t:f1egsal'lstalt "Steinhof", Primarius 

Dr.Ruber, nahm in seinem Gutachten denselben Sta.ndpunkt wie Dr"Umlauf ein; 

und hielt einen Rauschzustand des Beschuldigten zur Tatzeit für wahrschein­

li'oh. 

A~f Grund des Umstandes, dass die beiden Saohverständigengutaohten 

keine eindeutige Stellungnahme zur Frage der Zl.lreohungsfähigke;i.t des Be'" 

sohuldigten im Zeitpunkt der Tat bezogen~ besahlo~s das Kreisgerioht Krems 

als Untersuohungsbehöl'de die Einholung eines F~ltätsgutachtensp Das 

Fa.kul tätsgUtachten, das das Datum vom 21'JMai 1951 trägt und sich vor allem 

auf die Angaben des Beschuldigten selbst stützt"kam zu nachstehendem 

Ergebnis: 

"1m Zei;tpunkt der Untersuuhung konnte bei Hochedlinger weder eine 

Geisteskrankheit nooh eine dieser gleichzusetzende Geistesstörung naohge­

wiesen werden. Was nun seinen Geisteszustand zur Zeit der Tat betrifft, 

so muss einmal betont werden, da~3 die Tat seiner Persönli~hkeit fr~d 

ist. Es ist bemerkenswert, dass schon beim ersten Verhör naoh dem Ereignis 

Hoohedlinger eine vollständige Erinnerungslosigkeit dafür angab. und diese 
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Erinnerungslücke bis zuletzt behauptet. Mit Rücksicht auf diese beiden 

Momente (die Persönlichkeitsfremdheit der Tat und die von Anfallg an 

bestehende El"ifl..nerungslücka dafür) ist der Geisteszustand des Hochedlinger 

zur Zeit der Tat als krankhaft zu bewerten~ Sowohl für das Krankheitsbild 

des pat'hologischen Rausches wie allch für den Zustand der vollen Bel:'auschungp 

wie ihn § 2 0 StGo meint, würde dieser Umstand sprechen. Es wird sich in 

diesem Fall' schwe:t' differenzieren lassen, ob ein pathologischer Rausch. 

oder nUr ein Zustand schwerer Berauschung vorgelegen hat, und es erscheint 

dies auch dem Gefertigten für die Beurteilung des Geisteszustandes zur 

Zeit der Tat nicht absolut notwendig, delUl in beiden Fällen handolt es 

sieh um eine krankhafte Alkoholreaktion"," (Letzter Absatz des Fakultät,s­

guta.chtens.) 

Auf Grund des Fa.k.ul tätsgutachtens musste .die Staatsanwal tschaft Krems 

die Abtretung des Strafverfahrens an das zuständige Bezirksgericht zur 

Bostrafung des. Beschuldigten wegen Übertretung der Trunkenheit nach 

§ ~23 stG. beantragen; weil ein Schuldspruch wegen Verbreohens des Mordos 

oder Totschla.ges im Hinblick auf den vom Fakultätsgutaohen angenommenen 

Sohuldausschliessungsgrund der vol1e~ Berauschung im Sinne des § 2 1i t. c 

StO, nicht zu erzielen gewesen wäre" 

Das Bezirksgerioht Krems hat sioh jGdoch auf Grund der inz"Wisohen 

durch' die. Gendarmeriebehörden durchgeführten. neuen Erhebungen, die darauf 

himviesen, dass beim Beschuldigten zur Tatzeit weder eine Volltrunkenheit 
, 

noch ein pathologischer Rauschzustand vorgelegen sein konnte, zur Verfolgung 

des Beschuldigten wegen Übertretung der Trunkenheit für unzuständigerklä~t, 

und. das Strafverfahren an das Kreisgericht Krems TÜckabgetreten. Die neuen 

Erhebungsergebnisse veranlass.ten da,s Kreisgericht Kr'9IDS, über Antrag der 

Staatsanwaltschaft erneut gegen Julius Hochedlinger die Einleitung der Vor­

untersuchung wegen §§ 134, 135 StG. und die Verhängung der Untersuchungs-, 

haft zu beschliessen" 

Am lO.Jänner 1952 erhob die Staatsanwaltschaft Krems gegen Julius 
" , 

Hochedlinger die Anklage wegen Verbrechens des Mordes, wobei sie sioh 

vor allem auf die naUen Erhebungsergebnisse stütJ.zte und ausdrücklich d.ara.uf 

hinwies, dass dem Fak~ltätsgutaohten im Hinblick auf die nauen Erhebungs-
, 

ergebnisse keine Bedeutung zukommen könne~ da sich die Tatsachenvo~s'" 

set~ung, auf die sich das FakultätsgUtachtenstUtzte, geändert hatte. 
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In der Haup~verhandlung vom lO.bis 12.März 1952 führte der nunmehr· 

als Geriohtssaohvarständiger beigezogene Fa.oharzt für Nerven- und Ge:istee­

krankheiten Dr.Walter Seidl in seinem mündli ohen Gutaohten a.us, dass 

Julius Hoohedlinger nach da. nauen Erhebungsergebn1ssen zur Tatzeit weder 

sta.rk alkoholisiert gewesen ist noch die strafbare Handlung im Zustand 

eines pathologischen Rausches begangen hat. Er stellte im übrigen naoh 

Vorha,lt des FakultEltsgI,ltaohtens fest, da.ss seines Era.chtens a.uoh 

ohne die nauen Erhebungsergebnisse ein solcher 8chulda.ussohlieasender 

Umstand. wie ihn das Fakaltätsgutaohten a.ngenommen hatte, nicht vorgelegaa 

sein ka.nn,. 

Der gleiohfalls beigezogene Sa~hverständ1ge Dr.Umlaut schloss 81~h 

diesem Gutachten des .Facharztos Dr.Seidl vollinhaltlioh an. 

Da.s -Strafverfa.hren selb~t 1st infolge Nicht1gkeitsbeschwe1"de dos 

Angeklagten und Strafberufung der Staatsanwaltsohaft nooh nicht rechts­

kräftig beendet. 

'Absohliessend beehre ioh mich daher, die Anfrage der Abg.~a Kren 
und Gonosaen dahin zu beantworten, dass das dem Geriohte vorliegende 

Fakultäte~taohten nur von den Berren Professor Dr.Hana Hoff und Dozent 

Dr.Xarl Nowot~ unterzeiohnet ist,· 

... ~.';O ... t-
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